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Der ſelige Zohann Baptiſt de la galle

bn Dr ilhelm Emannel Hubert, Kaplan 3u Chriſtoph, Mainz.
„Wenn enn rieſter, der die Wiſſenſchaft der Heiligen beſäße,

ſich zum Schulmeiſter machen ürde, ſo wür dadur ſeine
Heiligſprechung verdienen.“ So chrieb im Hinblick auf die damaligen
Schulverhältniſſe In Frankreich Bourdoiſe, ein Freund des heil
Vincenz von Paul an ier, den Stifter der Congregation von

Sulpice Betrübt über den Mangel Lehrern für die Kinder
des Volkes und U  *  ber die Mißachtung der niederen Schulen
＋ der genannte Bourdoiſe nicht uL ſelbſt einige chriſtliche
Schulen errichtet, ondern auch inen St. Joſefsverein gegründet,
deſſen Mitglieder ſich verpflichteten, für die chriſtlichen Schulen 3u
wirken und durch unabläſſiges Gebet gute chriſtliche Lehrer von ott
zu Tflehen Zwei ahre war dieſer Gehetsverein geſtiftet, da kam
chon das un zur Welt, welches rieſter werden, die Wiſſenſcha
der Heiligen beſitzen, ſich zUum Schulmeiſter der Armen machen und
dadurch die Heiligſprechung verdienen 0  . E. ihm auch In der
That Theil werden wird, nachdem Februar dieſes
Jahres unſer heil ater Leo III der aar der Seligen
beigezählt hat

Johann Baptiſt de La 0  E, geboren Rheims
pri 1651 von adeligen Eltern, lernte das A⸗B⸗C der

Wiſſenſchaft der Heiligen bei ſeiner frommen Utter 1⁰ Liebe
zum Gebet und Freude Gottesdienſte die erfreuliche Frucht
der mütterlichen Erziehung. Wohl hätten die Eltern ihren Erſt
gebornen Im Glanze einer weltlichen Stellung geſehen, allein
ſchon bald nach ſeiner erſten heil Communion erklarte Johann
Baptiſt, daß Prieſter werden vollte und erhielt 11 März
1662 die Tonſur Der elfjährige Cleriker mit dem größten
tſer eine Studien am Colleg Rheims fort, in welches mit

Jahren eingetreten war Seine Fortſchritte mn der Tugend
und Wiſſe groß, daß der Nanzler der Univerſität

Rheims, als EL auf ſeine Domherrnſtelle verzichten wollte, dieſes
Gunſten Unſeres Ibhann Baptiſt that „Mein Vetterchen“, agte
ihm, „ein omherr muß (ben wie ein Karthäuſer und zurück  2

gezogen ein wie ein arthäuſer, indem ſein eben In der Ein⸗
amkeit und Iim Stillſchweigen zubringt.“ Der ſechzehnjährige Cano⸗
nicus erfüllte die Hoffnungen, E Kanzler Oze auf ihn geſetzt

„Wer nicht“, agte einer ſeiner Collegen, „die größte
Liebe und Bewunderung für de a alle fühlen? Seine Haltung
Im Chor läßt uns eine Jugend vergeſſen. Er iſt für uns ein
Muſter offenherziger Beſcheidenheit und Frömmigkeit.“
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Zu ſeiner weiteren theologiſchen Ausbildung gieng de la Salle
1670 nach art Iu das Seminar von Sulpice, woO In Ludwig
Tronſon einen ausgezeichneten Gewiſſensführer and In St Sulpice
war Mitglied des obgenannten Joſefsvereines. Nicht ganz zwei
V  zahre war EL In St Ulpice, da mußte EL wegen des raſch auf
einander folgenden Ode. ſeiner geliebten Eltern nach Rheims zurück,
Um, ſelbſt erſt. 21 V  zahre alt, die Erziehung ſeiner echs Geſchwiſter

leiten Mit größter orgfalt erfüllte alle Pflichten als Vor
mund ſeiner Geſchwiſter, vernachläſſigte aber Abet nicht eine Studien,
welche ETL der Univerſität von Rheims fortſetzte, und bereitete
ſich mit außergewöhnlichem Iſer auf den mypfang der höheren
Weihen vor um Gewiſſensführer 0 ſich den Canonicus
Nikolaus Roland gewählt, welcher Stifter einer Geſellſchaft von
Lehrſchweſtern vom Kinde Jeſu war Roland ihn für eine
Stiftung 3u intereſſiren; zudem trat de la alle amals H Be
ziehungen zu Barré, den Stifter der Schulſchweſtern vom heil
Maurus und der göttlichen Vorſehung, und 3 fieng chon das uer

3u brennen, welches ihn im fer für die Erziehung der Almen
Knaben verzehren Die Subdiaconats⸗Weihe empfieng 1672,
erſt nach drei ahren die Diaconatsweihe und, da In ſeiner De
muth immer ögerte, mpfieng endlich auf Befehl ſeines Seelen
ührers aAm Ii 1678 die Prieſterweihe, zu deren würdigen
Empfang Er ſich mehrere Monate In das Seminar ſeiner Qater

zurückgezogen 0 Auf Oſterſonntag feierte eine Er heil
Meſſe n der Kathedrale 3u Rheims ohne äußeres Gepränge, aber
mit 23 innerer Andacht, daß alle Anweſenden davon gerührt

Eine gleiche Lebendigkeit des Glaubens und der An
dacht bei der Darbringung des heil Meßopfers zeigte bis in
ſein ſpäteſte Alter Nicht ange vor ſeinem ode veilte echs
onate um Seminar von Nicolas du Chardonnet All
Der Vorſteher des Seminars wurde öfter In dieſer Zeit von remden
Prieſtern gefragt: „Wer iſt denn dieſer heil rieſter, deſſen Antlitz

Altare länzt, wie wenn ſchon In der Anſchauung Gottes
wäre?“

2 ald nach ſeinem mntuit in'“s Heiligthum fieng ott 0
ihn allmählich auf den Weg 3u führen, CEL „ſich zum Schul
meiſter der Armen machen“ ollte Zehn Tage nach der Primiz
ſtarb ſein Beichtvater Roland erben 0 de Ia alle 9E
ſagt „Ihnen vertraue ich meine junge Geſellſchaft der Schweſtern
des heil Kindes Je

ſus 0 ſie iſt das vornehmſte Erbtheil, das
Sie von miu emp en Liebe 3u den jungen Seelen, die
durch das I1 Jeſu Chriſti erkauft ſind, werden Sie da gute Werk
vollenden, das begonnen habe.“ Mit großem Eifer Üübernahm
der junge rieſter die Leitung dieſer Geſellſchaft und erlangte ihr
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auch trotz großer Schwierigkeiten die geſetzmäßige Anerkennung. Um
dieſelbe Zeit ſchickte Frau von aillefer, eine irdiſchen und
himmliſchen Gütern reiche Dame, welche ſich ſehr für das Armen
ſchulweſen intereſſirte, den Adrian Nyel von Rouen nach Rheims,
Qmi EL mit ihrer Unterſtützung in threr Vaterſtadt Freiſchulen
ſtifte Der unternehmende Lehrer var de la alle empfohlen.
Dieſer nahm ihn einſtweilen 3u ſich In ſein Haus und bewirkte CS
bald, daß Nyel Im ahre 1679 die e Freiſchule in Rheims un
der Pfarrei St Moritz eröffnen onnte Noch in demſelben ahre
wurde ebenfalls Unter de Ia Salle's itwirkung eine andere Frei
ſchule In der Pfarrei St akob errichtet. Da das Pfarrhaus zu
St Oritz, in welchem Nyel mit ſeinen vier Lehrern wohnte, 3u
eng war, ſo miethete ihnen de la eine Wohnung In der Nähe
ſeiner eigenen, ſie häufig beſuchte und unterwies Da die
Lehrer Uunter de La Salle  2  S Leitung o one Fortſchritte gemacht
hatten, ſo wünſchte Nyel ſelbſt möge ſie übernehmen und
leiten So nahm denn wirklich auf den Rath Barré's hin de
La alle ſeinem Namenstag 1681 die Lehrer MI ſein eigenes
Haus auf Seine leiblichen Brüder mit Ausnahme eines einzigen,
welcher auch Prieſter wurde, trennten ſich In olge deſſen von ihm
Seither war eine Hauptbeſchäftigung das Udtum noch 1681
0 EL In der Theologie promovirt und die Seelſorge, die
orge für die Lehrer und Schulen ſeine Nebenbeſchäftigung. etzt
wurde etztere ſein Lebensberuf. Er lebte mit den Lehrern, gab ihnen
eine beſtimmte Lebensordnung und Uchte dem leinen Verein nach
und nach die Einrichtung einer religiöſen Genoſſenſchaft geben
Er begeiſterte ſie für Chriſtus. „Wer Je

ſus I nicht ennt,
kann kein Tzieher ſeiner Jugend ſeinee, agte Er erfüllte
ſie mit einer ohen dee von ihrem eru IN ſeinen Cdltations
hat ſie ſchön ausgeſprochen: „Die Lehrer, we die Kinder ent
rechen dem Geiſte des Chriſtenthums erziehen, ſind die Mitarbeiter
eſu Chriſti, ſie verrichten die Functionen der Schutzengel. Sie
können auf ſich die eindringliche Ermahnung des heil Paulus
den Thimotheus anwenden: „Verkündige die Lehre, dränge 9e
legener und ungelegener Zeit, L, bitte, rohe, H- aller Geduld,
und höre nicht auf belehren.“ hre Wirkſamkeit zielt auf das
Ohl der eligion, der Geſellſchaft, der Familien ah 5  —  ndem ſie
alſo ott zum Unterricht der Jugend und ihrer Erziehung Im
Geiſte des Chriſtenthums berief, verlieh thnen Eln ſehr ehren

Amt; mit dem heil Paulus können ſie agen „Wir ver
richten die Functionen der Geſandten e

ſu Chriſti und ott eL:

mahnt auch durch unſern Uund.“ De la Salle's Bemühungen hatten
auch Erfolg. „Sie aben Unſere Lehrer umgewandelt“, agte
Nyel ihm, 77 ſie ſind ſanft und eifrig geworden, wie Engel.“
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um ſich der eitung der Lehrer widmen und ſeinem
Berufe als „Schulmeiſter“ vollſtändig ſich ingeben zu können, ließ
CU zunächſt den Schweſtern vom Kinde eſu einen Oberen
ernen Sodann verzichtete trotz des Widerſtrebens ſeiner Ver
wandten und der übrigen Canoniker auf ſeine Domherrnwürde.
„Was muß mich“, ſo Lie bei der Berathung dieſes Vorhabens,
„bei der Entſcheidung, vor der ich Che beſtimmen? Die größere
hre Gottes, der orthei der eiligen Kirche, meine eigene Ver
vollkommnung und das Heil der Seelen. Wenn ich aber dieſe, einzig
des Prieſters würdigen Beweggründe ziehe, ſo muß ich
mein Canonikat aufgeben, um mich der orge für die Schulen
und für die Heranbildung von Lehrern hinzugeben. Welchen Erweis
der Liehe verlangte Fe

ſus von Petrus, als ihm dieſer dreimal ver.

ſiche 0  E Herr, du wei daß ich dich liebe? Er verlangte nicht
Leiden, nicht Opfer, nicht den Tod, ondern Eifer für das Heil der
Seelen: (lde meine Schafe, weide meine Lämmer! Und welches
ittel wäre wirkſamer, das Seelenheil der Menſchen zu fördern,
als die chriſtliche Erziehung der Jugend 9⁴ Endlich wo mit
einen Lehrern ganz arm werden. „Mein Mund iſt geſchloſſen“,
ſchrie 1683, „ich habe kein Recht, den Lehrern die evangeliſche
Vollkommenheit anzupreiſen; ich kann ihnen nicht von der Armuth
ſprechen, ich nicht ſelbſt Arm bin, und nicht von der Hingabe

die göttliche orſehung, ſo ange ich Hilfsmittel das en
Eſitze Eine willkommene Gelegenheit zur Ausführung dieſes Ent
ſchluſſes bot ihm die Hungersnoth des Jahres 1684, wo ſein
für die amalige Zeit nicht unbedeutendes Vermögen von
Livres die Armen vertheilte.

ähren dieſe Handlungsweiſe de a Salle's un Vielen 0
und Verachtung E  E, entzündete ſie In Anderen eine heilige Be
geiſterung für die Erziehung des Volkes tele angehende
Theologen, ohne angeſehener Eltern, wollten Schüler dieſes heiligen
„Schulmeiſters“ werden. „Nein, Nein“, ſchrie ein olcher ſeinen
Eltern, 6 ihn vom Lehrerberuf abhalten wollten, „mein eru
kann meine Familie nicht entehren. h doch errn de la alle
2 ETL war Canbnicus zu Rheims, EL iſt Doctor der Theologie,
iſt ein geachteter Gelehrter, der Sohn einer vornehmen Familie, ein
Heiliger, den Alle bben und nichtsdeſtoweniger leitet eine
Ule, iſt Lehrer. ch will Iu einne Fußſtapfen eintreten und
ſeinem Beiſpiele nachfolgen.“ Mit zwölf dieſer Schüler machte
1684 die Gelübde des Gehorſams und der Beharrlichkeit, während
CL die übrigen nur das Gelübde des ehorſam und zwar Uur auf
Eln ahr machen ließ; zugleich nahmen ſie den Namen „Brüder
der chriſtlichen Schulen 1691 errichtete enn Oviziat
Vaugirard, welches ſpäter nach Yon bei Rouen verlegt wurde,
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wo dann der au des Juſtitutes blieb Keiner ſeiner Lehrer
ſollte Prieſter werden nd M jede Gelegenheit dazu abzuſchneiden,
verbot EL In ſeinen Schulen den Unterricht der lateiniſchen Sprache
So blieb das Inſtitut des ſeligen de La dem Elementar—
Unterricht erhalten.

Aus allen Theilen Frankreichs verlangte von de a Salle
Lehrer zum Unterrichte und zur Erziehung des Volkes Schon 1682
begannen die Gründungen von Schulen, welche de a alle ſein
ganzes Lehen fortſetzte, ſo daß Am nde ſeines Lebens ſein Inſtitut
mn 22 Städten Frankreichs und mn Rom Niederlaſſungen 0 Da
aber auch aus kleinen Tten Bitten Lehrer kamen, und de la
Salle eine Brüder nicht den efahren der Vereinzelung preisgeben
0  E, ſo übernahm die Ausbildung von weltlichen Lehrern und
1  Ete zu dieſem Zweck 1684 zwei Normalſchulen Rheims und

Montcornet, und ſpäter zu Paris und 3u Denis Es aren
dieſes eigentliche Lehrer⸗Seminarien und zwar die erſten, während
man in Deutſchland Er ungefähr 100 ahre ſpäter errichtete!
Auch errichtete für ſein Inſtitut ern Vornoviziat, Unſeren heutigen
Präparandenſchulen entſprechend So wir den eligen de la
alle H der ſyſtematiſchen Heranbildung der Volksſchullehrer Bahnen
einſchlagen, die andere erſt viel ſpäter etraten Seinen Lehrern gab

Wiſſen und Tugend und Tſu ſie mit einem El und ſeiner
ode Seine Vorſchriften, wie wir ſie mn den riſten des
Seligen aufgezeichnet nden, gehen mit praktiſchem Sinn bis in's
einſte

Die Schulen de la Salle's aren eigentliche Elementarſchulen;
ildete ſeine Schüler aber auch un den Sonntagsſchulen oder

Gewerbſchulen Ar Handwerke, le In den Realſchulen für ihren
eigentlichen eru als Handwerker oder Kaufleute noch weiter aus
Seine Lehrmethode wich weſentlich von der hergebrachten ab An die

des Einzelunterrichtes, der ſich in Deutſchland theilweiſe bis
das Ende des vorigen Jahrhunderts erhielt, den 9E

meinſamen Unterricht und Onderte deshalb die Knaben nach ihrem
CV und thren Fähigkeiten In verſchiedene Claſſen der ſeither
üblichen Leſemethode, E mit dem lateiniſchen anfieng und dann
erſt zum franzöſiſchen übergieng, begann de a mit der Utter
pra

teſe Neuerung owohl als auch die Errichtung ſeiner Schulen
überhaupt ihm viele Unannehmlichkeiten Man ma ihm
den Vorwurf, der Unterricht und die Erziehung der Kinder
nahre die Eitelkeit erſelben und erfülle ſie mit Verachtung
die geringen Arbeiten thre Standes, während die Erfahrung das
Gegentheil bewies Die größten Schwierigkeiten machten ihm die
Schreiblehrer, e ſich In threm Verdienſt verkürzt, u ihren
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Leiſtungen übertroffen en und vorgaben, die „no  6 Kunſt“ des
Schreibens werde dadurch profanirt, daß ſie Kindern gelehrt
werde, wie dieſes von de la alle und ſeinen Brüdern geſchehe
Sie drangen ogar mit Gewalt Iun die Schulen des Seligen ein,
vertrieben die Kinder und plünderten die Schulen. Außerdem ver
wickelten ſie ihn un einen langwierigen Proceß Zeitweilig wurden
ſeine Schulen Iu Paris geſchloſſen, die Brüder mußten Art ver
laſſe Selbſt von ſeinen geiſtlichen ehörden ＋ der Selige viel
zu leiden, wurde ogar einmal ſeine mite als Oberer entſetzt
Dazu machten ihm auch manche untaugliche Brüder viele Sorgen,
andere, auf E große Hoffnungen ſetzte, entriß ihm der Tod
Wie war CS möglich, fragen wir da, daß der Selige trotz dieſer
Hinderniſſe ſein Ziel, die Erziehung des Volkes, nicht aufgab
und ſo Großes leiſtete?

Er eſ die Wiſſnſchaft der Heiligen! Seine
ſterblichen erkeé ind die ru ſeines innerlichen Lebens Er war
ein Mann des Gebetes Die Nächte brachte oft ganz Im Ge
bete zu; ſein ganzes eben war eine fortgeſetzte Unterhaltung mit
ott alt ES einen wichtigen Schritt thun, ſo 309 ſich in
die Einſamkeit zurück Vor ſeiner Berufswahl ma  6 Exer
eitien, ebenſo als ETL ſein Canonikat niederlegen Als 1684
mit den Brüdern die Statuten feſtſe wo  L, mao zuerſt mit
ihnen zehn Tage Exercitien; wiederum, bevor ihrer zwölf Im ahre
1694 mit ihm das ewige Gelübde des Gehorſams und der Be
harrlichkei machten. Im Cbpe immer Licht und Stärke

Mit dem Gebetsgeiſt vereinigte ſich u dem Seligen ein wunder⸗
bares Gottvertrauen Dasſelbe zeigte ſich hauptſächli bei der
großen Hungersnoth von und 1709 Trotz ſeiner äußerſten
Armuth verlor den Muth nicht. „Wir en auf ott unſere
Hoffnung etzen“ ermunterte EL 1709 eine Brüder, „denn wir
ſind die Kinder ſeiner Vorſehung Hat nicht bei der letzten
Hungersnoth, die wir durchgema haben, väterli für uns geſorgt?“
Mehr denn einmal kam eS vor, daß gar lichts ſſen Im Haus
war, der Selige begab ſich mn  * Gehet und uner kam

Ohne ſein Gottvertrauen waäre den vielen Schwierigkeiten,
welche die Ausführung ſeiner ane fand, unterlegen. Ein Schisma,
welches ſeinem Inſtitute drohte, erſchreckte ihn einen Augenblick,
dann prach ruhig: „Wenn mein erk von den Menſchen ommt,
ſo wird eS 3u Grunde gehen; wenn eS aber von ott ommt, ſo
werden (8 die Anſtrengungen der enſchen ni zerſtören önnen.“

Als Gottes Werk betrachtete ſeine Stiftungen; elbſt
blieb trotz der großen Erfolge und der Ehrenbezeugungen von geiſt

—
lichen und weltlichen Würdenträgern de müthig. Urde em
Bruder rank, ſo ertrat deſſen Stelle So übernahm bald nach
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der Niederlegung ſeines Canonikates zum Staunen ſeiner Mitbürgerdie Unterſte Claſſe n ſeiner Vaterſtadt. Ebenſo that eS noch im
Jahre 1712, als E auf einer Viſitationsreiſe In Avignon einen
Bruder ran and Mehrere Male ehſuchte Es, die Brüder zurWahl eines anderen Oberen 3u beſtimmen, as ihm endlich auchzwei ahre vor ſeinem Tode elang. Als ihn der Erzbiſchof von
aris, Cardinal Noailles, auf Betreiben der Janſeniſten ſeinesmite entſetzte, freute ſich dieſer Demüthigung und bemühte ſich,ſeine rüder zur Unterwürfigkeit gegen den aufgezwungenen Vor
geſetzten bewegen. Er ſeine Natur durch jenen 6der Abtödtung In ſeine Gewalt gebracht, welcher außer  7ordentlich groß MN ihm war Bußgürtel und Geißel ihm
ganz gewohnte inge; Aſtete dreimal die Woche nd un den
letzten zwo Lebensjahren täglich, indem ETL uur einmal Aam Tagein wenig Waſſer und rot nahm Die größten Schmerzen rugmit himmliſcher Geduld; während ihm eine Geſchwulſt Knie
operirt wurde, betete mit voller Ruhe ſein Brevier. Auch bei
der größten ließ ſein Zimmer nich heizen. Und was war
das für Eln Zimmer! St Hon bewohnte br eine enge, niedrige,feuchte Zelle, E. den tall angrenzte. Ein ärmliche Bett,emn annener Tiſch, zwei Stühle und ein Crueifix bildeten die ganzeEinrichtung. Trotz vieler Bitten behielt ELr dieſes Zimmer bei eS
ard ſein Sterbezimmer. Vom Februar 1719 an war der
Selige bettlägerig, da ſich dem Rheumatismus und Aſthma nocheftige Schmerzen beigeſellten. Der Unſch, des
heil Joſeph noch einmal die heil feiern 3u können, ward
füllt Wider alle Erwarten fühlte EL ſich am Morgen des Feſtes
ganz gekräftigt, EL celebrirte es war eine heil Meſſe; bald
darauf fiel mn eine Schwäche zurü ohl vorbereitet ſah EL
dem ode en In der Nacht von Gründonnerstag auf Charfreitag fiel Iun Agonie. Als ELU zwei Uhr zu ſichkam, betete EL mit großer Innigkeit:

Maria, mater gratiae Duleis 8 cClementiae,Tu 08 ab O8Ste protege Et mortis hOra suscipe.
Mit dieſen Worten flegte ſein Nachtgebet zu leßen ſiewurden das Nachtgebet ſeine Lebens Gegen Uhr entſchlief be
anft Im errn, 68 Jahre alt, am Charfreitag den April 1719

Sein ei aber ſtarb nicht; eht fort un ſeinem nuſtitutDas Werk, welches geſtiftet, noch jetzt Iu Blüthe. Nach der
Statiſtik vom 31 December 1886 30 das Inſtitut Lehrbrüder und 3137 Novizen, 2 In 1220 Häuſer vertheilt indIn 1670 Schulen Unterrichteten ſie 308.387 Schüler. hre authätigkeit omm natürlich Frankreich wO ſie 95 Häuf
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aben, aber auch außerhalb Frankreich haben ſie 265 Häuſer So
In Belgien 46, In Spanien In Italien 23, In Oeſterreich ＋7,

un England 6, in der Türkei 13, In Indien 7, New⸗York 28,
Baltimore Die Lehrweiſe des Seligen iſt ur die
2  jährige ſegensreiche Thätigkeit ſeiner Schüler erprobt.

ähren ſich jetzt Frankreich durch die Verfolgung der
lichen Schulen undankbar zeigt gegen ſeinen großen Sohn, der den
edelſten Wohlthätern der Menſchheit beigezählt werden kann, zeigt
die heilige Kirche ſich gegen ihren heiligen Sohn dankbar, indem ſie
ihn un die Zahl ihrer Seligen aufgenommen hat Die Beatification
dieſes chriſtlichen Pädagogen, der von Glaube und Liebe
getrieben das ganze Elementarſchulweſen und die Ausbildung der
Lehrer organiſirt hat, iſt zeitgemäß. Möge das Vorbild des
Seligen allen chriſtlichen Pädagogen voranleuchten! Möge eine Für

allen denen, we die Erhaltung und Wiedereroberung
der onfeſſionsſchulen kämpfen, die nade Tflehen, daß ſie nicht nuLr
mit den Waffen des Verſtandes, ondern auch mit den Waffen des
Aubens, ebet, Gottvertrauen, Selbſtentſagung den heiligen Kamp
ſiegreich ausfechten!

eber die Dauer der oſtien.)
on Franz Reſ J., Profeſſor der Naturgeſchichte am Freinberg bei Linz

Ueber die Urſachen der Veränderungen und III ber die Um⸗
ſtände der Veränderungen.

II Die hier zur Sprache kommenden Urſachen in theils
unorganiſcher, theils organiſcher Aur

10 Als unorganiſche Ur ſachen können Gaſe und Flüſſig
keiten auftreten. Da aber Hoſtien m mit allen denkbaren Sub
ſtanzen in Berührung kommen pflegen, enügt In unſerem
Falle, nuLr die und das Waſſer In  2 Auge ſſen und
unterſuchen, wie und In welcher Zeit dieſe Actoren verändernd
auf Hoſtien einwirken können.

a) Die atmoſphäriſche u beſteht bekanntlich aus Sauerſtoff
und Stickſtoff die ungefähr Im Verhältniſſe von mit ein⸗
ander gemiſcht ſind; außerdem nde ſich In der Luft noch
Kohlenſäure und Ammoniak. Von allen dieſen Stoffen kommt Uun

reitig dem Sauerſtoff die größte Energie zu; nich bloß
emente oxydiren, ondern auch Verbindungen erſetzen Dieſem
Störefried ſind nun die Hoſtien alleweg ausgeſetzt. Als Gemenge
von Kohlenwaſſerſtoff und Stickſtoffverbindungen unterliegen ſie einer

—9 Vgl III Heft 1888, 533


